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Elektrostatische Rauchgasreinigung – Es folgt der Kon-
densationselektrofilter. Er ist ähnlich wie ein senkrecht 
stehender Rohrbündelwärmeaustauscher aufgebaut. Das 
Rauchgas strömt durch die Rohre, in denen zentrisch 
Sprühelektroden gespannt sind, die – mit Hochspannung 
gespeist – ein elektrisches Feld quer zur Rohrachse 
erzeugen.

In diesem Feld werden geladene Rauchgasbestandteile – 
im Wesentlichen Feinstaub und Aerosole – an die Wand der 
Rohre transportiert. Da die Rohre von außen gekühlt sind, 
kondensiert das mit Wasserdampf gesättigte Rauchgas an 
ihnen. Das ablaufende Kondensat wäscht die abgeschie-
denen Stäube und Salze von den Rohrwandungen. 

 
Saugzug

Nach dem Kondensationselektrofilter ist der Saugzug 
montiert, der die Rauchgase aus den Brennkammern durch 
die Anlage zieht.

Nachreinigung

Die Anforderungen der 17. BImSchV machten Mitte der 
90er-Jahre eine weitergehende Rauchgasreinigung not-
wendig. In dieser Reinigungsstufe werden mit Hilfe eines 
Katalysators die Stickoxide im Rauchgas reduziert und Di-
oxine und Furane zerstört. Diesen Verfahrensschritt nennt 
man selektive katalytische Reduktion (SCR).

Die Rauchgase werden durch einen Wärmeaustauscher 
und einen zusätzlichen Gasbrenner auf die Reaktionstem-
peratur von ca. 300 °C erhitzt. Dabei düst man in das 
Rauchgas Ammoniakwasser ein. Nach dem Durchlauf 
durch den Katalysator werden die heißen Rauchgase auf 
der Gegenseite des Wärmeaustauschers für die Erwär-
mung der Rauchgase genutzt.

Beide Drehrohrverbrennungsanlagen in LEV-Bürrig nutzen 
einen Katalysator. Nach der Nachreinigungsstufe werden 
die Rauchgase über einen 99 Meter hohen Kamin in die 
Atmosphäre abgeleitet.

Entsorgung der Restabfälle

Die Schlacken aus dem Drehrohr und sonstige entstehen-
de Abfälle werden auf der betriebseigenen Sonderabfall-
deponie abgelagert. Die sauren und alkalischen Wasch-
wässer werden in der eigenen Kläranlage nachbehandelt.
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Schritt für Schritt: Anlagenteile und Prozesse 
der Abwasserverbrennung im Überblick

Abwasserverbrennungsanlage
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Einige Abwasserströme lassen sich mit biologischen 
Klärprozessen nicht reinigen, da sie biologisch nur sehr 
langsam oder gar nicht abzubauende oder aber bakterien-
toxische Inhaltsstoffe enthalten. 

Um diese Abwässer entsorgen zu können, wurde 1988 die 
Abwasserverbrennungsanlage in Betrieb genommen.

Die Abwasserverbrennungsanlage besteht im Wesent-
lichen aus folgenden Anlageteilen:
• Zwischenlager für die Abwässer
• Brennkammer
• Dampfkessel zur Wärmenutzung
• Rauchgasreinigung

Zwischenlager für die Abwässer 
 
Die Abwässer werden in Tankfahrzeugen, Iso- oder Tank-
containern angeliefert und in das Zwischenlager über-
nommen. Das Zwischenlager besteht aus zwei 60 Kubik-
meter- und einem 50 Kubikmeter-Behälter. Die größeren 
Behälter sind korrosionsbeständig ausgekleidet, damit sie 
Abwässer aller Art übernehmen können. Es können auch 
extern eingedampfte Abwässer (Abwasserkonzentrate) 
übernommen werden. 
 
 
Brennkammer 
 
Die rechteckige oder kubische Brennkammer ist aus Rohr-
Steg-Rohr-Wänden aufgebaut und gehört als Verdampfer 
zum Dampfkessel der Anlage. Oben in dieser Brennkam-
mer befindet sich ein Deckenbrenner, der mit Erdgas oder 
Abfallflüssigkeiten betrieben wird. In diesem Brenner wird 
das Abwasser eingedüst und verdampft. Dabei verbren-
nen organische Bestandteile, die Salze verdampfen. Dies 
geschieht bei Temperaturen von über 1000 °C. Die ver-
dampften Salze schlagen sich an den „kühlen“, ca. 250 °C 
warmen Wänden der Brennkammer nieder. Die Salzschicht 
auf den Brennkammerwänden isoliert diese. Mit zuneh-
mender Dicke der Schicht steigt die Oberflächentempera-
tur, bis der Schmelzpunkt des Salzes erreicht ist. Das Salz 
läuft flüssig ab, wird am Boden der Brennkammer gesam-
melt und ausgetragen.

ABWASSERVERBRENNUNG – Verfahrensbeschreibung

Die Verbrennungsanlagen für feste, flüssige und wässrige Abfälle in 
Leverkusen-Bürrig.
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Wärmenutzung

Aus der Brennkammer gelangen die heißen Rauchgase in 
den Dampfkessel, wo unter Ausnutzung ihres Energie- 
inhalts Dampf von ca. 41 bar Überdruck und ca. 350-380 °C 
erzeugt wird. Dieser Dampf wird als Prozessdampf in das 
CHEMPARK-Netz eingespeist. 
 

Rauchgasreinigung

In der anschließenden mehrstufigen Rauchgasreinigung 
werden die Rauchgase so gereinigt, dass die Grenzwerte 
der 17. BImSchV sicher eingehalten werden. Sicher einge-
halten bedeutet, die Grenzwerte im Normalfall deutlich 
zu unterschreiten, um eine ausreichende Reserve zum 
Grenzwert zu haben. 

Im Folgenden werden die einzelnen Apparate der Rauch-
gasreinigung beschrieben.

Quenche – Der erste Apparat der Rauchgasreinigung ist 
die Quenche, ein im Gleichstrom betriebener Wäscher, in 
dem Rauchgas und Waschflüssigkeit in die gleiche Rich-
tung strömen. 

In der Quenche wird das Rauchgas auf seine Sättigungstem-
peratur (ca. 70-80 °C) abgekühlt (gequencht); außerdem 
werden Säuren und grober Salzstaub ausgewaschen.

Alkalisch betriebener Strahlwäscher – Auf die Quenche 
folgt ein Strahlwäscher, dessen Waschwasser durch Zuga-
be von Natronlauge neutral bzw. leicht alkalisch eingestellt 
wird. Hier werden im Wesentlichen Schwefeloxide und 
Staub ausgewaschen.

Elektrostatische Rauchgasreinigung – An den alkalischen 
Rotationswäscher schließt sich der Kondensationselektro-
filter an. Er ist wie ein senkrecht stehender Rohrbündelwär-
meaustauscher aufgebaut. Das Rauchgas strömt durch die 
Rohre, in denen zentrisch Sprühelektroden gespannt sind, 
die – mit Hochspannung gespeist – ein elektrisches Feld 
quer zur Rohrachse erzeugen. In diesem Feld werden gela-
dene Rauchgasbestandteile – im Wesentlichen Feinstaub 
und Aerosole – an die Wand der Rohre transportiert. Da die 
Rohre von außen gekühlt sind, kondensiert das mit Was-
serdampf gesättigte Rauchgas an ihnen. Das ablaufende 
Kondensat wäscht die abgeschiedenen Stäube und Salze 
von den Rohrwandungen.   
Der Kondensationselektrofilter der Abwasserverbren-
nungsanlage hat zwei Abscheidefelder.

Saugzug

Nach dem Kondensationselektrofilter ist der Saugzug mon-
tiert, der die Rauchgase aus der Brennkammer durch die 
Anlage zieht. Die Rauchgase werden über den Kamin der 
Verbrennungsanlage in die Atmosphäre abgeleitet.

Der Weg des Abwassers
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Abwasserbehälter Salzschmelze Salzaustrag Quenche Strahlwäscher Saugzug KaminKEGR  
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Schritt für Schritt: Anlagenteile und Prozesse 
der Klärschlammverbrennung im Überblick

Klärschlammverbrennung

08

Die Klärschlammverbrennungsanlage wurde 1988 in Be-
trieb genommen, um die jährlich anfallenden rund 60.000 
Tonnen Klärschlamm aus dem Gemeinschaftsklärwerk des 
Entsorgungszentrums Bürrig zu verbrennen. Verbesserte 
Prozesse in den Produktionsbetrieben reduzieren die 
Abwasserfracht und tragen zusammen mit den Optimie-
rungen der Klärprozesse dazu bei, die jährlich anfallende 
Klärschlammmenge deutlich zu verringern. 

Die dadurch freiwerdenden Kapazitäten in der Klär-
schlammverbrennungsanlage können zur thermischen 
Behandlung anderer Schlämme genutzt werden. Mit einem 
Aufnahmesystem werden zusätzliche externe Klär- und 
Industrieschlämme unterschiedlicher Konsistenz bzw. klär-
schlammähnliche Abfälle mit einem Energieinhalt von bis 
zu 20 MJ

kg   aufgenommen und verbrannt.

Die Klärschlammverbrennungsanlage besteht aus  
folgenden Hauptkomponenten:
• Etagenofen
• Nachbrennkammer
• Dampfkessel zur Wärmenutzung
• Rauchgasreinigung

Etagenofen 

Der Etagenofen ist ein zylindrisches Aggregat von acht 
Metern Durchmesser und zwölf Metern Höhe, der innen 

ausgemauert ist und dessen Innenraum durch gemauer-
te Etagen in acht Abschnitte geteilt ist. In der Achse des 
Behälters läuft eine Welle (Hohlwelle), an der in jeder Etage 
Rührarme befestigt sind. Der Klärschlamm wird oben am äu-
ßeren Rand in den Etagenofen aufgegeben und fällt auf die 
oberste Etage. Die Rührarme dieser Etage transportieren 
den Schlamm nach außen und dort durch Abwurföffnungen 
auf die nächste Etage. In dieser Form wird der Klärschlamm 
mäanderförmig durch alle Etagen transportiert.

Die obersten drei Etagen sind die Trocknungszone; hier 
wird das Wasser aus dem Klärschlamm verdampft. In den 
folgenden zwei Etagen verbrennen die organischen Be-
standteile im Klärschlamm. Die Asche wird auf den unteren 
drei Etagen durch die im Gegenstrom geführte Verbren-
nungsluft gekühlt und dann ausgetragen. Die Tempera-
turen in der Verbrennungszone betragen bis zu 1.000 °C.

Seitlich an der sechsten Etage ist eine Anfahrbrennkam-
mer montiert, die dann betrieben wird, wenn der Klär-
schlamm nicht selbstgängig brennt. 
 

Nachbrennkammer

Die Rauchgase aus dem Etagenofen und die Brüden, d. h. 
abgedampftes Wasser aus der Trocknungszone, werden in 
der Nachbrennkammer unter Zugabe von flüssigen Abfall-
stoffen ausgebrannt.

KLÄRSCHLAMMVERBRENNUNG – Verfahrensbeschreibung
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Wärmenutzung

Aus der Nachbrennkammer gelangen die heißen Rauch-
gase in den Dampfkessel, wo unter Ausnutzung ihres 
Energieinhaltes Dampf von ca. 41 bar Überdruck und ca. 
350-380 °C erzeugt wird. Dieser Dampf wird als Prozess-
dampf in das CHEMPARK-Netz eingespeist. 
 

Abgasreinigung

Quenche – Der erste Apparat der Rauchgasreinigung ist 
die Quenche, ein im Gleichstrom betriebener Wäscher, in 
welchem Rauchgas und Waschflüssigkeit in die gleiche 
Richtung strömen. In der Quenche wird das Rauchgas auf 
seine Sättigungstemperatur (ca. 70-80 °C) abgekühlt (ge-
quencht); außerdem werden Säuren, Schwermetalle und 
grober Staub ausgewaschen.

Sauer betriebener Rotationszerstäuberwäscher – Im 
hocheffektiven sauer betriebenen Rotationszerstäuberwä-
scher werden die Reste der Säuren, Schwermetalle sowie 
weiterer Staub ausgewaschen. 

Alkalisch betriebener Strahlwäscher – Auf den Rotati-
onswäscher folgt ein Strahlwäscher, dessen Waschwasser 
durch Zugabe von Natronlauge neutral bzw. leicht alkalisch 
eingestellt wird. Hier werden im Wesentlichen Schwefel-
oxide ausgewaschen.

Flugstromreaktor – Nach dem Strahlwäscher wird das 
Rauchgas wieder auf ca. 160 °C aufgeheizt. Danach wird 
ein festes Adsorptionsmittel in den Rauchgasstrom ein-
gebracht, an dem restliche Rauchgasbestandteile, z. B. 
Schwermetalle (Hg), adsorptiv gebunden werden. Das Ad-
sorptionsmittel wird in einem anschließenden Gewebefilter 
wieder abgeschieden.

Minderung von Stickoxiden – Zur Reduzierung des Gehaltes 
an Stickoxiden im Rauchgas kommt eine SNCR (selective 
non catalytic reaction) zum Einsatz. Hier wird unterhalb der 
Nachbrennkammer bei ca. 1.030 °C (Nachverbrennung) Am-
moniakwasser in das Rauchgas eingedüst. In diesem Tempe-
raturbereich werden Stickoxide durch Ammoniak reduziert. 
 

Saugzug

Nach dem Gewebefilter ist der Saugzug montiert, der die 
Rauchgase aus dem Etagenofen durch die Anlage zieht. 
Die Rauchgase werden über den Kamin der Verbrennungs-
anlage in die Atmosphäre abgeleitet.
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Das Verfahren der Klärschlammverbrennung

KaminFlüssigrückstände Ascheaustrag Staubaustrag Quenche Strahlwäscher Saugzug KaminZusatzeintrag für 
KS-ähnliche Abfälle

Dampfkessel

Rotationswäscher Flugstromadsorber

Adsorptionsmittel

Etagenofen

Nach-
brenn-

kammer

Schlammtransport
Abfalltransport-

schnecke



CURRENTA Umwelt verfügt über umfassendes 
Know-how, um eine nachhaltige Abfallentsor-
gung zu gewährleisten.

Qualitätssicherung 
UND BERATUNG
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SONDERABFALLVERBRENNUNG – Qualitätssicherung und Beratung
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Abfallerfassung und Abfalllogistik

Integraler Bestandteil der Entsorgung ist die vorbereitende 
Abfallerfassung und -logistik. Gemeinsam mit den Kunden 
wird die optimale physikalisch-chemische Vorbehandlung 
ermittelt und entschieden, ob z. B. die Verbrennung oder 
die Deponierung geeignete Entsorgungswege sind. Grund-
lage für die Entscheidung sind Informationen über
• die Menge und Anlieferungsfrequenz,
• die Anlieferform,
• die Arbeitssicherheitsmaßnahmen für den Umgang,
• die chemischen und physikalischen Eigenschaften,
• �Zündtemperatur, Flammpunkt, Heizwert,  
Reaktionsfähigkeit und kritische Komponenten.

Mit diesen Informationen bereitet CURRENTA Umwelt alle 
relevanten Dokumente vor und holt die erforderlichen  
Genehmigungen ein. Die Qualitätssicherung der Entsor-
gung erfolgt über begleitende Analysen, Evaluierung der 

Begleitpapiere und Nutzung eines internen Qualitätsma-
nagementsystems, das alle wichtigen Handlungsabläufe 
umfasst.

Emissionswerte im Jahr

Alle vier Verbrennungsanlagen im Entsorgungszentrum 
Bürrig leiten ihre Rauchgase über einen Kamin in die Atmo-
sphäre ab. Die untenstehende Grafik zeigt durchschnitt-
liche Emissionswerte in % im Vergleich zu den Grenzwerten 
der 17. BImSchV. 

Durchschnittliche Emissionswerte in Prozent im Vergleich zu den Grenzwerten der 17. BlmSchV.
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